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Die Stadt Potsdam ist vor etwa 10 Jahren mit einem am-
bitionierten Programm gestartet, den CO2-Ausstoß signifi-
kant zu reduzieren. Zu dem Maßnahmenpaket gehört u. a. 
der Ersatz fossiler Energieträger durch regenerative Ener-
gie bei der Erzeugung von Fernwärme. Die Untersuchung 
und ggf. spätere Nutzung des lokal vorhandenen geother-
mischen Potenzials bildet einen wesentlichen Bestandteil 
dieser Strategie. 

Im Untergrund von Potsdam weisen mehrere salinare Aqui-
fere der mesozoischen Schichtenfolge Potenzial für eine 
geothermische Nutzung auf. Diese wurden und werden im 
Umland für unterschiedliche Zwecke genutzt, für die Un-
tergrundspeicherung von Erdgas (Buntsandstein, Jura), die 
Wärmespeicherung (Jura), die Balneologie (Rhät) oder die 
Injektion von Formationswässern (Muschelkalk, Jura). Die 
Erkundungsmaßnahmen begannen mit 2D-seismischen 
Messungen, mit denen speziell die Tiefenlage und der 
strukturelle Bau der mesozoischen Formationen bis in eine 
Tiefe von ca. 2 500 m untersucht wurden. Entsprechend den 
Ergebnissen der seismischen Messungen erfolgte zunächst 
die Abteufung einer vertikalen Erkundungsbohrung mit 
dem Zielhorizont Mittlerer Buntsandstein (Detfurth-Un-
terbank). Beim Abteufen sollten auch Daten zu den höher 
gelegenen, stratigraphisch jüngeren Aquiferen hinsichtlich 
ihrer Eignung für eine geothermische Nutzung gewon-
nen werden. Der Mittlere Buntsandstein wurde aufgrund 
der sehr tiefen Lage und den damit verbundenen unzurei-
chenden Reservoireigenschaften nicht aufgeschlossen. Die 
Aquifere des Muschelkalks, des Keupers und des Unterjura 
erwiesen sich als unzureichend bzw. nicht geeignet für eine 
geothermische Nutzung. Ein aussichtsreicher Nutzungs-
horizont wurde jedoch mit dem in ca. 1 000 m Tiefe erbohr-
ten Oberaalen-Sandstein (Mitteljura) angetroffen. Dement-
sprechend wurde eine zweite Bohrung mit entsprechender 
Ablenkung in diesen Zielhorizont abgeteuft. 

Aus den hydraulischen Tests lässt sich ableiten, dass der 
Oberaalen-Sandstein ausreichend geothermische Energie 
für eine wirtschaftliche Nutzung liefern kann. Die Ergeb-
nisse der Erkundungsmaßnahmen werden auch für die 
Erschließung des geothermischen Potenzials an weiteren 
Standorten im Stadtgebiet von Potsdam genutzt. 
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